
Wücherbe prechung.
der evangel. Kirchgemeinde

Diöz Trebnitz. 174
Der wertvollen EI der Kirchgemeinde au hat der erfa  er

nach Jahren IL außerordentlich wertvolle von Stroppen
folgen la  en Es i t erfreulich, wie an telle der auf ihren hi tori chen
Wert ange ehen doch vielfach recht minderwertigen Jubelbücher en
Schlages mehr und mehr lr Chroniken treten, die nach Uellen—
enutzung und Art der Dar tellung den be ten Ortschroniken zur Seite  —722—
ge tellt werden können Wenn oft von den Lokalhi torikern 33  ber den
angel Uellen geklagt wird und werden muß,  o i t doch hier zu
 ehen, wieviel immer noch ausgegraben werden kann, wenn nur ge ucht
wird, und wie, wenn e allgemeine Landes— und Kirchenge chichte heran 
gezogen werden muß, ie elbe doch nicht bloß als Lückenbüßer verwendet,
 ondern eben zur Illu trierung der okalen Verhältni  e benützt werden
kann. Mit der müh amen Quellenbenützung V  chönem Einklang
der ruhige und nüchterne aber nicht etwa arblo e Ton der Er
zählung, der  ich von hanta tereien und Über chwänglichkeiten ganz fern
hält, der eben bringen will was die Quellen agen, nicht weniger, aber
auch nicht mehr. Dankenswer i t der Einblick, den wir m das innere
kirchliche eben Art der Gottesdien te, Ix  e Sitten, Konfirmanden 
unterricht, Schulwe en in den ver chiedenen Zeiten gewinnen,
inge, worüber zahlreiche Jubelbücher garni bringen. Außerordentlich
mühevoll, aber  o verdien tlicher  ind die genauen Verzeichni  e der
Grundherren von r°  en und den eingepfarrten Dörfern, und
be onders  ei auf die wertvolle  tati ti che Tabelle nach den Kirchenbb.
von 1562 167 flge und der evölkerungsziffer hingewie en,
die allgemeineres ntere  e aben
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Der Gang der Dar tellung verläuft I zu ammenfa  enden Ab chnitten
von der Vorge chichte bis 11  8 bis zur Gegenwart. Die
Unterabteilungen rgeben  ich naturgemäß (Chri tiani ierung und deut che
Ur 100—1320 Bis zur Re ormation Die
Einführung der Reformation 495—1540 Die evangel. Kgm m
der er ten ntwickelung 540—1575 u w.) Die Einführung der Refor 
mation wird in  ehr um ichtiger ei e  ür das Jahr 1540

Die hierzu mitgeteilte Urkunde (S doch
ahin ver tehen, daß Johanne wirklicher Pfarrer von Stor gewe en, den
Streitigkeiten mit dem Trbherrn (daher die Erinnerung den Vertrag
zwi chen dem eren Pfarrer arn und dem errn Hermann
Serm i t doch wohl Druck ehler)) zum Verzicht auf die Pfarre bewogen.
Wenn die Stellung das Evangelium  einen Weggang verur acht
ätte, wäre dann nicht wunderbar, daß doch die Pfarrverwe ung bis
zur Ein etzung des neuen arrer ehalten  oll, und zwar offenbar auf
Bitten („her bewilligt die pfarr zu vorweh en“)? Die Mahnung, den
künftigen Pfarrer nicht zu hindern, richtet  ich auch nicht nur ihn,
 ondern eben o „die M das kirch piel gehorig“.

iellei vermag ich noch vor Joh chaube einen früheren evangel.
Pa tor zu nennen. 1554 verhandelt das Stroppener Kirch piel mit dem
Prediger von Chri tophori m Breslau, Chri toph Fla chner, UÜber—
nahme des Kirch piels; Herzog ohanne von Ols bittet den Breslauer
Rat um Entla  ung des Fl., der etlichermaßen Zu age gethan. Doch hat
bis jetzt  elb t die Entla  ung nicht nachge u Ob nun wirklich
nach Stur. i t, weiß ich allerdings nicht Daß Ehrh 437,
570 ihn nach Thauer gehen läßt, waäre  * noch kein Beweis dagegen, zumal
CIU ihn auch  chon 15  — von Boi weggehen läßt, er 1554 doch er
noch gewe en i t, und da er auch  ein Todesjahr doppelt angiebt
und könnte al o  ehr wohl zuer t nach Stor und dann noch
nach gegangen  ein.

An Kleinigkeiten notiere noch 5/6 Verdienen die agen
über angebliche Götzenhaine und stempel wirklich irgend we Beachtung 
Wie alt mag das „titello e Sagenbuch“ wohl  ein? Die
Ur ache zur ründung von Stroppen wird doch wohl wahr cheinlich ten
eine „politi che“  ein; die „kirchliche“ ich Ur  4 ganz unwahr cheinlich;
Wallfahrten in Ium Jahrhunder er noch von einem Belang.

Es wird  ich doch oh empfehlen, auch V der kirchlichen
 chreibung die allein Urkundliche Schreibung 7  esko zu verwenden.
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Städte mit polni chem e hat es egeben. Da
an eine Altari ten Brüder chaft doch  ür Str er gedacht werden
kann,  o ird eine we entlich aus Laien be tehende Brüder cha ür
Seelenme  en dgl denken  ein, wie  ie auch on nachweisbar  ind
S Der alentin Stoi i t ein geborener Breslauer und  eit 1562
iakonu in Schebitz gewe en. Die „Kirchenbitter“  ind
ni nderes wie die erwähnten Kirchenväter. Sto ch
i t in der That aus Smograu bei amslau gebürtig; le mn Str
bis 1646, in Kunzendorf trat er t 1647 52 Hein oder
wie  ich  elb t  chreibt Haynius) war 1616 geboren;  ein
Vater war Uchmacher in Sprottau; eit 1629 var papicolis 1u
xiliam relegatus und e  ich längere Zeit in Preußen auf, woher
auch  eine Frau, eine Pa torstochter aus Dir chau, tammte. Er hatte

Kinder, von denen  chon 1656 tot le e leinen Notizen
 ollen nur mein Intere  e bezeugen, mit dem ich das Buch gele en habe

Die roni bringt 2 wohlgelungene Bilder der alten und der
ix in Stor Der Reinertrag i t für die  eit 1894 be tehende dortige
Diakoni   en tation e timmt.

Gr. Strehlitz. Eberlein


